Redaktion und Verlag 
von R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 
Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
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Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Einundſechzigſte 77 7005 vom 2. März. 

S 


Schluß. 

Es folgt der mündliche Bericht der verſtärkten 
Unterrichts⸗-Kommiſſion über eine ſehr große Anzahl von 
Petitionen, welche Bezug auf die das Unterrichtsweſen 
betreffenden Geſetzentwürfe der Staatsregierung haben. 
Der Berichterſtatter Abg. Paur rechtfertigt den Antrag 
der Kommiſſion, dahin gehend: die ſämmtlichen Peti⸗ 
tionen der Staatsregierung zur Kenntnißnahme und als 
Material für die Geſetzgebung zu überweiſen. 

Abg. v. Mallinckrodt beantragt, eine heute 
Morgen aus dem Münſterlande eingegangene Petition 
ebenſalls der Regierung zu überweisen. 

Der Antrag der Kommiſſion und des Abg. von 
Mallinckrodt wird mit ſehr großer Majorität an- 
genommen. f 

Es folgen Petitlonsberathungen. Die Petitions- 
Kommiſſion berichtet über eine Petition von über 5000 
Einwohnern Berlins und 70 anderer Städte aus allen 
Theilen der Monarchie, worin dieſelben bitten, ſolche 
Rechtsverhältniſſe für unſere evangeliche Landeslirche 
herbeizuführen, wie ſie den Bedürfniſſen des evangeliſchen 
Volles und der Staatsverfaſſung entſprechend, das Ge⸗ 


Rath de la C 
e vorliegenden Petition 


hauſen). 

auf das Wort. 
Abg. Graf Schwerin: Ich kann mich weder 
für den Antrag der Kommiſſion, noch für den Antrag 
des Abg. Bieck erklären, der eine geht mir zu weit, 
der andere nicht weit genug. Die jetzt beſtehen · 
den Grundlagen ſind allerdings nicht geeignet, die 
Selbſtſtändigleit der evangeliſchen Kirche herbeizu⸗ 
führen. Ich glaube aber, daß es genügen würde, 
wenn uns eine Kirchenverfaſſung gegeben würde, 
welche der für die weſtlichen Provinzen beſtehenden 
entſpricht. Die Kommiſſion ſpricht über die Grund- 
lagen ein Urtheil aus, obwohl wir dieſelben offiziell 
noch nicht zur Kenntniß erhalten haben. Der Autrag 
der Kommiſſion enthält einen Ausſpruch über die inneren 
Angelegenheiten der Kirche und iſt daher nicht zuläſſig. 
Artikel 15 der Verfaſſung it ein Poſtulat der Berjaj- 
ſung, welches ſeiner Ausführung noch harrt und auf 
dieſe Ausführung zu deingen, hat das Haus ein Recht. 
Dieſe Grenzen inne zu halten iſt die Abſicht meines 
Antrages. Die Petitionen geben von Neuem den 
Beweis, daß ein dringendes Bedürfniß der evangeliſchen 
Kirche vorhanden iſt nach Ausführung des Artikel 15 
der Verfaſſung, und wir überſchreiten unſere Kompetent 
nicht, wenn wir dieſe Petitionen dem Miniſterium zur 
Berückſichtgung empfehlen, um endlich einmal Ernſt zu 
machen mit der Ausführung der Verfaſſung. Mein 
Antrag iſt alſo jo gefaßt, daß ihn alle Mitglieder des 
Hauſes unterſtützen können. 

Abg. v. Hennig: Sowohl die Kommiſſion, wie 
die Petenten ſind weit hinter den Forderungen zurück 
geblieben, welche nothwendig find, um endlich der evan⸗ 
gellſchen Kirche die verfaſſungsmäßige Selbſiſtändigleit zu 
geben. Nicht der Staat allein darf die Landesſynoden 
zuſammenſetzen, ſondern die Kirchengemeinden müſſen ihre 
Vertreter wählen. Die Petitionen verlangen nur das, 
was der evangeliſchen Kirche in Rheinland und Weſt⸗ 
phalen bereits zuſteht und der Kommiſſionsantrag iſt ſehr 
beſchelden, er iſt nur ein erſter Anfang in dieſer Sache. 

ur eine Generalſynode wird die verfaſſungsmäßigen 
Grundlagen herſtellen können. Helfen Sie der ſehr be- 
drängten evangeliſchen Kirche und ſiimmen Sie für den 
ſehr beſcheidenen Antrag der Kommiſſion. 


Abg. Bieck: Das Abgeordnetenhaus hat wohl 


darüber mitzuſprechen, ob der Art. 15 der Verfaſſung 
ausgeführt iſt, oder nicht, aber es hat nicht zu beſtim⸗ 
men, welche Verfaſſung die Kirche haben ſoll. Dar- 
Über lann eine Verſammlung in der Zuſammenſetzung 
10 Abgeordnetenhauſes nicht beſtimmen. Sie können 
Acht beurtheilen, ob das, was jetzt beſteht, dem Art. 

I der Verfaſſung entsprechend iſt, oder nicht, und 


Stettiner 


1 


D 


Kompetenz hinaus. Man ſtreitet ſich über die Frage 


der Ausführung des Art. 15, und das Abgeordneten 
haus iſt nicht in der Lage zu ſagen: das und da 
richtg. Von allen Seiten kann nur gewünſcht 
den, daß die provinzialen Synoden, ſie mögen no 
mangelhaft fein, endlich in's Leben treten. Gef 
dies, jo tft der Boden gegeben, auf welchem die Kir 
chenfrage mit allem Ernſte erledigt werden kann. (Bei, 
fall rechts.) N 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Der Vorredner ve 
wechſelt fortwährend die evangeliſche Kirche mit 
Kultusminiſter. Das Haus iſt berechtigt und verpflich⸗ 
tet, die Grundlagen für dieſe Geſetzgebung feſtzuſtelle 
kraft ſeiner Mitwirkung an der Feſtſtellung des Ar 
15 der Verfaſſungs⸗Urkunde. Auch die katholiſch 
Mitglieder des Hauſes haben das Recht zu ſagen, da 
und das hat der Art. 15 der Verfaſſung gemeint; der 
von der Kommiſſion vorgeſchlagene Antrag iſt alſo d 
geeignete. (Beifall links.) 5 
Abg. Windthorſt (Meppen) rechtfertigt ſeine 
Unterſchriſt unter den Antrag des Grafen Schwerin. 
Ich habe unterſchrieben, weil ich ſehe, daß der preu⸗ 
ßiſche Kultusminiſter die evangeliſche Kirche beeinflußt, 
und ſo lange er dies als preußiſcher Miniſter thut, iſt 
die Kirche nicht ſelbſtſtändig (ehr wahr), und das gilt 
auch für die anderen Konfeſſtonen, weshalb ich ver⸗ 
lange, daß der Art. 15 der Verfaſſung ausgeführt 
werde. Ich will nicht beſtimmen, wie die Verfaſſung 
ſein ſoll, aber das können wir Alle verlangen, daß 
die evangeliſche Kirche von Staatswegen nicht beein⸗ 
flußt wird. 

Abg. Tweſten: Zur Auseinanderſetzung zwiſchen 
Kirche und Staat bedarf es eines Geſetzes, und wir 
haben den Inhalt desſelben der Prüfung und Beur- 
theilung zu unterziehen. Die katholiſchen und jüdiſchen 
Mitglieder des Hauſes werden ſich ebenſowenig wie die 
evangeliſchen Mitglieder dieſer Prüfung entziehen können. 
Ich empfehle deshalb den Kommiſſionsantrag. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. b 

Nach dem Schlußreferat des Berichterſtatters Abg. 
Richter (Sangerhauſen) erklärt der Reg.⸗Komm. Geh 


x 
: Der Herr Su 

9 den A 
r 
45 


zur D Hauſe nicht ge⸗ 
eignet fei. Mit Rückſicht darauf habe ich mich der 
Betheiligung an der Debatte enthalten zu können ge⸗ 
glaubt. Ob in Zukunft einmal ein Organiſatlonsgeſetz 
zur Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche vor⸗ 
gelegt werden wird, läßt ſich jetzt noch nicht ſagen. 
(Heiterkeit) Wird es vorgelegt, dann wird es auch 
geſchehen, ohne daß die vorliegenden Petitionen Anlaß 
dazu geben. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. 
Bieck auf Tagesordnung abgelehnt, der Antrag der 
Kommiſſion bei Zählung mit 141 gegen 114 Stim- 
men angenommen. Darauf wird die Sitzung vertagt. 

Der Präfdent beraumt die nächſte Sitzung auf 
Mittwoch 11 Uhr an, und ſetzt unter anderen Geſeß 
entwürfen und Petitionsberichten auch den Antrag des 
Abg. Löwe, die Kartelkonvention betreffend, auf die 
Tagesordnung. 

Abg. Graf Bet huſy⸗Huc beantragt die Ab⸗ 
ſetzung dieſes lezten Gegenſtandes von der morgenden 
Tagesordnung, einmal aus inneren Gründen, die er 
nicht erörtern wolle und zweitens, weil der Miniſter⸗ 
präſident krank ſei. 

Abg Löwe widerſpricht dieſem Antrage, da der 
Miniſterpräſident für dieſe Berathung einen Kommiſſa⸗ 
rius abordnen lönne. 

Abg. Lasker bittet ebenfalls, den Gegenſtand 
morgen zur Berathung zu ſtellen, da der Berichterſtatter 
Abg. Gneiſt in ſeinem Berichte eines der weſentlichſten 
verfaſſungsmäßigen Rechte des Hauſes vollſtändig ab⸗ 
ſtreite und weil dieſe Anſicht nicht unerwidert bleiben 
dürfe. 

Abg. Graf Bethuſy-Huc: Seine inneren 
Gründe lägen auf dem nationalen Gebiete; der Aus- 
führung derſelben glaube er ſich enthalten zu dürfen. 

Abg. Lasker: Wir find im Abgeordnetenhauſe 
noch nicht jo geſtaltet, daß ein in demſelben geſtellter 
Antrag als ein Gegenſatz zum nationalen Gedanken auf- 
gefaßt werden kann. 

Bei dem Widerſpruch muß über den Vorſchlag 
des Präfidenten abgeſtimmt werden. Die Abſtimmung 
iſt zweifelhaft, weshalb zur Zählung geſchritten werden 
muß. Beim Beginn der Zählung entfernt ſich ein 
Theil der Linken und das Reſultat derſelben ergiebt die 
Anweſenheit von nur 184 Mitglieder, ſo daß das 
Haus nicht beſchlußfähig iſt und es ſomit vorläufig bei 
dem Vorſchlage des Präſidenten, den Antrag Löwe auf 
die morgende Tagesordnung zu ſetzen, verbleiben muß. 
Die definitive Beſtimmung darüber wird morgen gefaßt 
werden. — Schluß der Sitzung 4 Uhr. 


Deutſchland. 
| Berlin, 2. März. 


satte im 
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handelsgericht ſoll aus einem Präſidenten, einem Bice⸗ 


\ N 


Der König hat den 
un Sie dies dennoch thun, jo gehen Sie über Ihre bisherigen Geſardten in Florenz, Grafen v. Uſedom, 


der, wie wir geſtern gemeldet haben, zur Dispoſition 
geftellt iſt, den Kronen-Orden erſter Klaſſe mit Emaille ⸗ 


Band verliehen. — Unter den Vorlagen, die dem Bun⸗ 


desrath in ſeiner letzten Sitzung gemacht worden find, 


befindet ſich der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 


Beſtrafung der Entziehung vom Kriegsdienſt und das 
dabei eintretende Strafverfahren. Derſelbe it dadurch 
motivirt, daß es, nachdem die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 


I dienſt für die Bundesangehörigen einheitlich geordnet ſei, 


unangemeſſen erſcheine, in der den obigen Gegenſtand 
betreffenden Geſetzgebung der verſchiedenen Bundesſtaaten 
noch Verſchiedenheiten oder Lücken fortbeſtehen zu laſſen. 
Der Geſetzentwurf ſoll demnach eine gleichmäßige Rege 
lung der Materie in materieller Hinſicht anbahnen und 
ſchließt ſich dabei an das preußiſche Strafgeſetzbuch vom 
14. April 1851 und ſpeziell in Betreff des Strafver- 
fahren an das Geſetz vom 10. März 1856 an. Ferner 
iſt dem Bundesrath ein vom Königl. ſächſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten eingereichter Geſetzentwurf vorgelegt wor⸗ 
den, der die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für 
Handelsſachen zum Gegenſtande bat. Die Errichtung 
eines ſolchen Gerichtshofes iſt vielfach angeregt worden 
als Schlußſtein der gemeinſamen Geſetzgebung für Wechſel⸗ 
und Handelsrecht. Denn es würden ſelbſt nach der in 
Ausſicht genommenen Verkündigung der allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung und des allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzbuches als Bundesgeſetze noch immer Lücken 
auf dieſem Gebiete vorhanden ſein, wenn die oberſten 
Gerichtsböfe der verſchiedenen Staaten dieſe Geſetze ver⸗ 
ſchieden auslegen wollten, wie es ſeither in der That 
vorgekommen iſt. Um nun eine vollkommene Gleich- 
mäßigfeit und Fortbildung in dieſer Geſetzgebung her⸗ 
zustellen, hat der ſächſiſche Bevollmächtigte den Antrag 
auf Gründung eines „Bundes-Oberhandelsgerichts“ ge⸗ 
ſtellt, das feinen Sitz in Leipzig haben ſoll, als einer 
Stadt im Herzen Deutſchlands und an einem Knoten⸗ 
punkt der Eiſenbahnen gelegen. Das Bundes ⸗Ober⸗ 


präſidenten und der erforderlichen Anzahl Räthe beſtehen. 
Die Mitglieder des Gerichtshofes ſollen auf Vorſchlag 
des Bundesraths vom Bundespräſidium ernannt werden, 
für Bundesbeamte gelten und aus der Bundeskaſſe be- 


P 


ſtanz anhängig gemacht iſt. Ein Urthellsſpruch dritter In⸗ 
ſtanz in Handelsſachen, der bisher in manchen Ländern 
ſtallfand und von juriſtiſchen Spruchkollegien oder juri- 
ſtiſchen Fakultäten ausging, ſoll in Zukunft nicht mehr 
ſtattfinden. — Der Eindruck, den der Abſchluß der 
Angelegenheit bezüglich des mit der Stadt Frankfurt ab- 
geſchloſſenen Rezeſſes gemacht hat, läßt ſich ſowohl nach den 
Urtheilen der Preſſe, die faſt einſtimmig ihre Befriedigung 
über die getroffene Löſung ausſpricht, als namentlich auch 
nach dem Verhalten des Abgeordnetenhauſes, das dem 
Geſetzentwurf ohne weitere Debatte und faſt einſtimmig 
feine Zuſtimmung gegeben hat, beurtheilen. Beachtens⸗ 
werth iſt auch, daß ſich auch die Abgeordneten Frank- 
furts für den Geſetzentwurf ausgeſprochen haben. — 
Der Geh. Rath v. Schleppegrell in Celle, in 
weitern Kreiſen durch ſeine Theilnahme an der von 
Münchhauſenſchen Adreſſe bekannt, iſt von der Lüne⸗ 
burgſchen Landſchaft zum Landſchafts direktor erwählt 
und vom Könige als ſolcher beſtätigt worden. — Die 
Arbeiterbewegung in Königsberg iſt von dem Theile der 
Preſſe, der lange Zeit von der Noth in Oſtpreußen 
gelebt hat, dazu benutzt worden, um einen neuen Noth⸗ 
fand in der dortigen Provinz zu ſignaliſtren. Dieſe 
Bewegung ſteht indeſſen mit den allgemeinen Zuſtänden 
der Provinz in durchaus keiner Verbindung, ſondern iſt 
die Folge von Arbeitseinſtellungen, die der Sturz des 
Hauſes Malenros herbeigeführt hat. — Von verſchie⸗ 
denen Seiten iſt 
die Gewährleiſtung beim Viehhandel überhaupt oder 
eine Abkürzung der ſogenannten Wandelzeiten in Be⸗ 
ziehung auf die Hauptfehler der Pferde angeregt worden. 


Für den Bezirk des Appellationsgerichts in Köln iſt die 
Angelegenheit durch das Geſetz vom 3. Mai 1859 
und für die hohenzollernſchen Lande durch das Geſetz 
Der Miniſter 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat nun 
an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Central-Ber- 
eine durch Cirkular-Verfügung die Frage geſtellt, ob 
ſich im Gebie e des allgemeinen Landrechts oder in den 
Landestheilen des gemeinen Rechtes ein Bedürfniß zur 


vom 5. Junt 1863 neu geregelt. 


Aenderung der bezüglich dieſer Materie dort beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften fühlbar gemacht hat, oder ob 
ſich unter den heutigen Verkehroverhältniſſen allgemein 
eine einheitliche Geſetzgebung über die Gewährleiſtung beim 
Viehhandel für die ganze Monarchie mit Ausnahme der be- 
züglich des Verkehrs mit Hausthieren auf Süddeutſchland 
angewieſenen hohenzollernſchen Landestheile für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen als unentbehrlich herausgeſtellt hat. 
— Der Handels miniſter hat an die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktionen eine Cirkular-Verfügung erlaſſen, welche ſich 
auf das Verfahren bei Einführung von Aenderungen in 
den Eiſenbahn-Fahrplänen bezieht und den dahin zielen⸗ 


Zeitung. 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 4. März 


eine Aenderung der Geſetzgebung über 
doch Debattirung der einzelnen SS. beliebt, 


rr 


Pre ie in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


den Vorſchlag des Generalpoſtamtes als Norm hin ftell 
Nach früheren Erlaſſen des Minifters waren bei Aen⸗ 
derungen der Eiſenbahn-Fahrpläne die betreffenden Poſt⸗ 
Direktionen zu befragen. Das Verfahren war aber bei 
ſeiner Weitläuftigkeit nicht ohne Nachtheil zur Ausfüh- 
rung zu bringen. Das General-Poſtamt proponirt jetzt, 
daß nur diejenige Ober⸗Poſt⸗Direktion zu fragen ſei, 
welche vorzugsweiſe bei Aenderungen, der Fahrpläne 
intereſſirt iſt, und hat ein Verzeichniß aufgeſtellt, an 
welche Ober⸗Poſt⸗Direktion vortommenden Falles jede 
Eiſenbahn-Verwaltung ſich zu wenden habe. 
München, 28. Februar. Der König hütet 
ſeit einigen Tagen wieder das Zimmer, da ſich neuer⸗ 
dings Schmerzen an dem Fuße, an welchem er ſich im 
vergangenen Jahre ein Sehnenband gedehnt hat, ein ⸗ 


geſtellt haben. 
Ausland 

Paris, 1. März. In der Nacht vom Sonn- 
tag zum Montag (28. Februar bis 1. März) ſtarb zu 
Paris der berühmte Dichter Alphonſe de Prat de La- 
martine, geb. 1792 auf ſeinem Familienſchloß St. 
Point bei Macon in Burgund. Im Jahre 1814 
diente er unter den Gardes du Korps des Könige, 
nahm während der 100 Tage den Abſchied, ging 1820 
als Geſandtſchafts-Sekretär nach Florenz, während um 
dieſelbe Zeit ſein erſtes Werk (Meditations) großes 
Aufſehen machte. 1821 wurde er in einem Duell mit 
dem neapolitaniſchen General Pepe ſchwer verwundet; 
ſein Austritt aus dem Dienſt bei der Juli⸗Revolution 
und der Tod ſeiner einzigen Tochter auf einer Reiſe nach 
Paläſtina machten eben ſo viel von ihm reden, als 
ſeine Werke; 1833 wurde er Deputirter und zeigte ſich 
bald als einer der beſten Redner Frankreichs. Nach 
dem Tode des Kronprinzen ſprach er ſich lebhaft für 
die Regentſchaft der Herzogin von Orleans aus. Be⸗ 
kannt iſt, daß er 1848 in die proviſoriſche Regierung 
eintrat, die er, wie die Pariſer Bevölkerung, eine Zeit 
lang durch ſein mächtiges Wort lenkte, bis er von den 


und durch den Ruin ſeines glänzenden Vermögens, dem 
auch eine National-Subſtription nicht abzuhelfen ver⸗ 
mochte, genöthigt war, ſelbſt vom Kaiserreich Hülfe 
unebmen. Ale Politiler hat Lamarti 


—— 


gemach 5 8 N gi 4 * 
1830 nicht dem Juli-Königthum dienen wollt „ 
Orleaniſt und Republikaner; der Schwäche ann man 
ihn zeihen, der Unaufrichtigkeit aber nicht anklagen. Als 
Schriftſteller war er ein glänzender Stlliſt, als Redner 
oft hochgewaltig, als Dichter iſt er überſchätzt worden, 
ſeine Lebenswürdigkeit als Menſch wird nicht beſtritten 
werden. Der Dichter in ihm hat dem Redner oft ge⸗ 
bolfen, dem Politiker aber viel geſchadet; der liebens 
würdige Menſch endlich iſt allen dreien bis zuletzt fieg- 
reich zu Hülfe gekommen. 


Pommern. 
Stettin, 3. März. (Monatsverſammlung 
des Stettiner Zweigvereins der pommerſchen 
ökonomiſchen Ge ſellſchaf t.) Den erſten Punkt 
der Tagesordnung bildete die Berathung der bereits im 
vorigen Jahre geſtellten Anträge des Maſſower Zweig⸗ 
vereins, ſowie des Herrn Mühlenbeck-Wachlin 
wegen Abänderung der SS. 8, 10, 17 und 20, ſowie 
Streichung des §. 31 der Statuten des Hauptvereins. 
Der Vorſitzende, Hr. G. A. Töpffer, ergriff zunächſt 
das Wort, indem er ausführte, es müſſe ihm Jeder 
beipflichten in die Behauptung, daß der Verein mit 
ſeiner gegenwärtigen Organiſation nicht fortbeſtehen könne, 
nach ſeiner Anſicht aber ſeien die vorliegenden Anträge * 
ſehr zur Hebung des Vereins geeignet, er bitte demnach 
um pure Annahme derſelben. Es wurde indeſſen die 
wobei beſonders 
§. 8, welcher künftig lauten ſoll: „Die Geſellſchaft 
faßt ihre Beſchlüſſe in der General-Verſammlung. Die I 
General-Verſammlung wird aus den Direktoren und 
Deputirten der Zweigvereine gebildet. 


für voll gerechnet werden, iſt ein Deputirter zu wählen. 
Außerdem ſind in der General-Verſammlung die Mit⸗ 


glieder des Haupt- Direktor! und die Ehren⸗Mitglieder 


der Geſellſchaft ſtimmberechtigt. Alle dieſe ſtimmen nach 
eigener. Ueberzeugung und ohne Inſtrultion. Jedes 


andere Mitglied eines Zweigvereins kann ohne Stimm 


recht an der Berathung Theil nehmen“, eine ſehr lebhafte 
Diskuſſion hervorrief. 
Herr Toepffer, daß, wenn der §. 8 angenommen 
werde, eine Subvention der Deputirten eintreten müſſ 
da dieſelben zum Opfer ihrer Zeit auch nicht no 
pekuniäre Opfer bringen könnten. Um dieſelben ſubven⸗ 
tioniven zu können, dürfte aber eine Erhöhung der 2 
träge nöthig werden. Die ebenfalls freien Korporationen 
der Kaufleute, auf die man immer binwelſe, daß ihre 
Intereſſen weit beſſer, als die der Landwirthe vertreten 
ſeien, bewirkten dies lediglich dadurch, daß ſie über 
größere Mittel verfügten. Erſt wenn die Geſt ha 


7 5 


D ˙ 


3 


Ereigniſſen überholt wurde, unter dem Kaiſerreich mehr } 4 
und mehr in eine politiſche Bedeutungeloſigleit verſak 


Auf je 15 M- 
glieder eines Zweigvereins, wobei die überſchüſſigen 10 1 


In derſelben bemerkte zunächft 


8. 
* 


ihre Intereſſen möglichſt ſelbſt wahrnehme, könne fieleimer gegebenen Zeit, für die Aufgaben und Zwecke der 
vom Staate Nachhülfe durch Förderung der Verkehrs- Geſundheitslehre, ſowie für Handel und Induſtrie und 
mittel zu Waſſer wie zu Lande u. ſ. w. erwarten. diejenigen Gewerbe, welche auf die Arbeit im Freien 
Herr v. Kaphengſt hält die im vorliegenden Antrage angewieſen find, endlich für die Erforſchung des Geſetz⸗ 
vorgeſchlagene Vertretung der Geſellſchaft für eine würdige mäßigen in dem ſo veränderlichen und wechſelvollen 
und konſtatirt, daß der Landwirth in Wahrung ſeiner Gange und Verlaufe der Witterung in der gemäßigten 
Intereſſen ſehr gegen andere Stände zurückſtehe. Herr Zone und für die zu erſtrebende und auch dereinſt zu 
Zelter begegnet einem Einwurf, daß, da nach der erhoffende Vorausbeſtimmung des hauptſächlichen Cha- 
vorgeſchlagenen Faſſung des §. 8 freiwillige Beſucher ralters derſelben (nicht etwa der einzelnen Details) für 
der Generalverſammlung kein Stimmrecht haben ſollten, einen größeren Zeitraum. Redner erwähnte hierbei das 
ſolche ganz von denſelben fern bleiben würden, durch Mißliche und Trügeriſche der noch jetzt hie und da auf⸗ 
die Bemerkung, daß derartige Beſucher vorwiegend die | tauchenden Wetterprophezeiungen und Vorausbeſtimmun⸗ 
Verſammlung beſuchten, um ſich zu belehren; Yo |gen der Wärme für einzelne Monate, welche Berech- 
der dort zur Verhandlung kommenden Fragen ſeien nungen keine irgendwie wiſſenſchaftliche Grundlage hät- 
techniſche, über die ohnehin nicht abgeſtimmt werde. ten, aber leider ſelbſt unter Gebildeten noch zu viele 
Herr G. A. Toepffer: Die Vota der bisherigen Anhänger und Gläubige fänden. Er wies an einem 
Generalverſammlungen ſeien immer nur der Ausdruck Beiſpiele nach, daß ſolche vorausberechnete Temperatur ⸗ 
derjenigen Anſichten geweſen, die in der Gegend, wo angaben für die einzelnen Monate in dem verganenen 
fie abgehalten würden, vorherrſchten, weil fie aus der Jahre 1868 für Stettin zehnmal nicht eingetroffen ſind, 
Umgegend ſtets am meiſten beſucht würden; hierin in anderen Orten ſiebenmal nicht, dagegen im Jahre 
werde durch den vorgeſchlagenen neuen Modus eine 1866 achtmal mit der wirklichen Temperatur überein 
heilſame Aenderung eintreten, da die Deputirten der geſtimmt haben; man könne alſo nicht das mindeſte 
einzelnen Zweigvereine nach dem Eindruck, den fie aus Vertrauen auf ihre Zuverläſſigkeit haben. Redner ging 
ihren Zweigvereinsſitzungen mitbrächten, auch ohne hierauf näher auf die Erläuterungen der einzelnen acht 
Inſtruktlon (die von einer Seite vorgeſchlagen wurde), Tabellen ein und verglich die in ihnen enthaltenen An⸗ 
meiſt doch die Anſicht ihres Vereins in erſter Linie gaben mit den entſprechenden Werthen in anderen Zei⸗ 
vertreten würden, woraus dann ſchließlich ein Ausdruck ten und an anderen Orten: er hob hierbei die verhält 
des Geſammtwillens reſultiren werde. Hiezu bemerkt nißmäßig günſtige klimatiſche Lage Stettins (in Bezug 
Herr Zelter, daß dann auch ſolche Anomalien nicht auf die Wärme) im Vergleich zu den ſüdlicher gelegenen 
mehr vorkommen könnten, wie fie z. B. bei Erörterung | Orten Poſen und Breslau hervor. Unſer Klima ſei 
der Frage wegen Aufhebung der Wuchergeſetze zu Tage annähernd ein Seeklima, nur moviſizirt durch die Ein⸗ 
getreten, gegen welche man ſich in Cöslin ausge- flüſſe der Oſtſee, als eines nach Nord und Süd ge⸗ 
ſprochen, während hier die entgegengeſetzte Anſicht domi⸗ ſchloſſenen Binnenmeeres, die ſich namentlich im Früh- 
nirte. Widerſpruch gegen den §. 8 war nur von einer | jahre in abkühlender Weiſe bemerkbar mache. Aus den 
Seite erhoben, derſelbe fand daher ſchließlich Annahme |feit 1836 von 10 zu 10 Jahren zuſammengeſtellten 
mit großer Majorität. Die übrigen Anträge wurden Wärmemitteln ſcheint namentlich in den Wintermonaten 
ohne Debatte gutgeheißen. — Hierauf referirte Herr eine progreſſive Zunahme der Wärme für Stettin ſtatt⸗ 
Toepffer über die Verhandlungen des zweiten Kon⸗ gefunden zu haben; möglicher ja ſogar wahrſcheinlicher 
greſſes norddeutſcher Landwirthe zu Berlin, deren Re⸗ Weiſe wird dieſer Zunahme eine Abnahme folgen, ſo 
ſultate bereits hinlänglich bekannt ſind. Es knüpften daß ein periodiſches Hin- und Herſchwanken um einen 
ſich nur an die „Kreditfrage“ und das Verſicherungs⸗ mittleren Zuſtand ſtattfindet. Beſonderes Gewicht legte 
weſen längere Erörterungen, über deren Details wir Redner auf den in der fünften Tabelle gegebenen Tem- 
hinweg gehen können, da fie neue Geſichtspunkte nicht peratur- Kalender in Stettin, welcher angiebt, wie durch⸗ 
darboten. Wir wollen nur konſtatiren, daß die An- ſchnittlich die Temperatur in Stettin für jeden Tag ein 
ſichten über die Urſachen der Kreditloſigteit der müßte und innerhalb welcher Grenzen ſich die Tages ⸗ 
Landwirthe noch immer ſehr weit auseinander geben. | mittel bewegen; dies jei namentlich für den Arzt von 
Einer ſucht dieſelben im thatſächlichen Mangel an Ka- Wichtigkeit. Schließlich wies Redner aus der verglei⸗ 
pital, ein Zweiter in der Unzulänglichleit der landwirth- chenden Tabelle die mittleren Temperaturen verſchiedener 
ſchaſtlichen Taxen, ein Dritter in dem Umſtande, daß Art nach, wie die Temperatur bei uns in Nord-Deulſch⸗ 


155 die Wiedererlangung auf ländliche Grundſtücke ausge⸗ land von Oſt nach Weſt zunimmt, daß aber anderer- 
lleghener Gelder jo langwierig und theuer ſei, ein Vier- ſeits der Einfluß der Nähe der See und die Erhebung 
ter in dem zu hoch geſchrobenen Werthe der Güter, über derſelben ſich bemerkſam machen. So habe Stet-⸗ 


bezüglich deſſen erſt eine 


a 8 8 


Reaktion eintreten müſſe, ein tin mit dem 1 Grad nördlicher gelegenen Huſum und 
Fünfter im herrſchenden Bank⸗Monopol u. ſ. w. — dem fäſt 3 Grad ſüdlicher gelegenen 
Bezüglich der Verſicherungsfrage befürwortete Herr | mittlere Jahrestemperatur. 3 
lter ſehr warm die Ausdehnung der auf Gegen- Herr Dr. Delbrück ſtattete zunäch Ä 
feitigfeit baftrenden Aſſekkuranzgeſellſchaften, die billiger den Dank der Geſellſchaft nicht allein für den gehörten 


a | 


ſt dem Bont dner 


und Hinfichtlich der Vergütung entitandener Schäden Vortrag als beſonders für die mit großer Mühe und 


Ba 


minder ſchwierig ſeien, als die Aknengeſellſchaften. Sorgfalt ausgearbeiteten meteorologiſchen Tabellen ab, 


N Schließlich hielt Herr v. Ramin einen kurzen Vortrag welche dem diesjährigen Jahresbericht angehängt ſind. 


über Hopfenbau mit beſonderer Beziehung darauf, daß Er knüpfte zugleich den Wunſch daran, daß Herr von 


* 
4 


Sabre habe derſelbe dort vollſtändig Fiasko gemacht. 


derſelbe in Pölis, deſſen Hopfen früher jo berühmt ge⸗ Boguslawsli für jeden Jahresbericht eine tabellariſche 
weſen, jetzt ſo wenig lohnend ſei, daß man daran denke, Zuſammenſtellung der Witterungsbeobachtungen des letzt⸗ 
ihn durch Cichorienbau zu erſetzen; im verfloſſenen vergangenen Jahres ausarbeiten möge. 

i Der Vorſitzende richtete ſodann die Aufmerkſamkeit 
Herr v. Salviati habe gerathen, fi an den Landrath der Verſammlung auf eine Petition der deutſchen che⸗ 


Br Freiherrn v. Richthofen zu Neu-Tomifchl mit dem Er- miſchen Geſellſchaft zu Berlin an den Herrn Bundes- 


ſiuchen 5 n 
5 leit zur Ermittlung der Urſachen des Verfalles des Geſetzentwurfs über die Patente. 


> gerfihiedenen Seiten wurde bemerlt, | 
nicht Sache des Vereins ſei, Ausgaben von ſolcher Be- ſchen Zollvereins zu erſtreben. 
deutung zu Gunſten einer außer demſelben ſtehenden dem Erfinder event. ſeinem Re 


zu wenden, daß dieſer eine geeignete Perſönlich⸗kanzler in Betreff des dem Bundesrathe vorliegenden 
Die in dieſer Peti- 
Hopfenbaues in Pommern, hierher ſende. Auch ſei ihm tion mitgetheilten Reſolutionen der chemiſchen Geſell⸗ 
Ausſicht gemacht, daß die daraus entſtehenden Koſten ſchaften lauten: a 1 1 

aus den Meliorationsfonds bezahlt werden würden. Von 1) Ein einheitliches Patentgeſetz und eine einheit- 
daß es jedenfalls liche Patentbehörde ſind für das Geſammtgebiet des deut⸗ 
2) Das Patent ſichere 
chtsnachfolger das Eigen- 


Kommune zu machen. Herr Tocpffer theilt mit, daß thumerecht an ſeiner Erſindung. 3) Jede Vorprüfung 


err vorläufig Schritte gethan, ſich über den Koſtenpunkt bei Anmeldung einer zu patentirenden Erfindung iſt un⸗ 


zu unterrichten, hoffentlich werde auch Herr v. R., der zuläſſig. 4) Die Erfindung iſt alsbald nach der An- 


1 dagegen auch nichts erübrigt. 
der Ausſpruch des Herrn v. R. über den Hopfenbau- ſelben nicht. 


N 


A 
1 


niedrig, daß er ſeine gute Ernte noch als unverkäuflich länder und Inländer haben dem Patentgeſetze gegenüber 


5 


verfall in Pölitz als irrthümlich, indem der Pöliger be- den Jahren ſteigenden Steuer verpflichtet; mi 


* die Sache angeregt und ja auch 7 Morgen Land zu meldung unter proviſoriſchem Schutze zu veröffentlichen. 
Aubauverſuchen hergeben wolle, deren Förderung ſeinen 5) Wird Einſpruch gegen Patentirung binnen einer ge⸗ 
Beiſtand auch anderweitig nicht entziehen, 


da der Hopfen- wiſſen Friſt erhoben, jo werde eine Prüfung eingeleitet 


bau doch ſehr lukrativ ſei, indem der Morgen einen und Entſcheidung vor einem Gerichtshofe unter Zuzie⸗ 


Vollertrag von angeblich 200 Thlrn. liefere, wie geſagt bung von Sachverſtändigen herbeigeführt. Gegen deſſen 


worden. Letztere Angabe bezweifelte Herr Zelter, der Eutſcheidungen ſtehe den Parteien noch ein Rekars an 


* im Gegentheil behauptete, daß die Anlagekoſten, die in eine Appellations⸗Inſtanz offen. 6) Einſpruch gegen 


rſten Jahren keinen Erfolg zur Folge hätten, ſehr Patentirung einer angemeldeten Erfindung kann erhoben 
ſeien. Ein anweſender Hopfenbauer aus Pölitz werden, 1) wenn um Patentirung eines allgemeinen 
erklärte: der Durchſchnittsertrag eines Morgen beziffere Prinzips nachgeſucht wird, 2) wenn der Erfindung die 
ſich auf 20 bis 25 Thaler, doch habe er ſchon 400 nöthige Neuheit oder Priorität fehlt. 7) Die Dauer 
Thlr. per Jahr und Morgen erzielt, in andern Jahren des Patents betrage 15 Jahre. 8) Zur induſtriellen 
Schließlich erwies ſich] Ausführung eines Patents verpflichte die Ertheilung des- 
9) Der Patentinhaber ſei zu einer mit 
t dem Auf- 


merkte, die Preiſe ſeien nur in dieſem Jahre dort ſo hören dieſer Zahlung erliſcht das Patent. 10) Aus- 


a‘ auf dem Boden liegen habe. — Da die heutige Ver- gleiche Rechte und gleiche Pflichten. 


ſammlung eigentlich ſchon im Februar ſtattfind n ſollte, 
vi wird laut heutigem Beſchluß die nächſte ſchon am Mitt- 


28. 


* 

he 
dr 
en 


2 


Die Reſolutionen ſtimmen im Weſentlichen mit 
den Anſichten des Vereins deutſcher Ingenieure und der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin überein. Die 
deutſche chemiſche Geſellſchaft findet in dieſer Ueberein- 
— „Sitzung der Polptechniſchen Geſellſchaft vom ſtimmung eine Gewähr, daß dieſelben dem allgemeinen 
Februar.) Vorſitzender: Dr. Delbrück. Herr v. Intereſſe entſprechen. Indem Herr Dr. Delbrück es 
Boguslawski ſprach über die Temperaturverhältniſſe für wünſchenswerth erklärte, daß dieſe Frage in der po- 
von Stettin im Anſchluß an die in dem Jahresbericht lytechniſchen Geſellſchaft durchgeſprochen würde, legt er 


och dem 17. d. Mts., zwei Tage vor der General 


die Nachdrucksgeſetzgebung einen vollſtändigen Schutz für Aufforderung würde in hohem Grade bedauerlich fein. 
ſeine Werke habe, der es ihm möglich mache, einen. — Das Kaſſerliche Dekret, welches die Beſtattung 
Verleger zu finden und hierdurch die Produkte feines Lamartine's auf Staatskoſten anordnet, gedenkt der 
Geiſtes zu verwerthen, ebenſo müſſe dem Erfinder durch großen Dienſte, welche Lamartine in ſchweren Zelien 
den Patentſchuß es möglich gemacht werden, aus ſeiner dem Lande geleiſtet habe. 

Erfindung den größtmöglichen Nutzen zu ziehen. Hier⸗ — Der „Etendard“ iſt wegen des Todes Trop⸗ 
durch allein ſei ein ſtetiger Fortſchritt in der Induſtrie long's, und die „Liberté“ wegen des Todes Lamar⸗ 
ermöglicht. Die bisherige durch das preußiſche Geſetz tine 's mit ſchwarzem Rand erſchienen. Der Präſident 
vorgeſchriebene Vorprüfung ſei eine weſentliche Beſchrän-⸗ [der Kammer Schneider, hat wegen Troplong's Tode 
kung, da die betreffende Patent⸗Kommiſſion ſehr ſkru- das Feſt, welches er geben wollte, abbeſtellt. Was 
pulös ſei und und nur ſelten ein Patent verleihe. Die Dufaure's Zuſtand anbelangt, ſo verzweifelt man an 
Gegner des Patentſchutzes, beſonders die National⸗Deko- ſeinem Aufkommen. 

nomen find der Meinung, daß im Intereſſe der Ge⸗ Bukareſt, 2. März. Der franzöſiſche Konſul 
ſammtheit von jedem Patentſchutze abzuſehen ſei. — hat in einer ſehr energiſchen Note bei der hieſigen Re⸗ 
Ohnehin ſei bei der heutigen Entwickelung der Induſtrie gierung gegen die Ausweiſung des Polen Dunin proteſtirt, 
ſehr ſchwer zu konſtatiren, wer der eigentliche Erfinder welcher überführt war, falſche und alarmirende Nach- 


Gieſſeit dieſelbe 


einer Maſchine ꝛc. ſei. Gewöhnlich treten Verbeſſerun⸗ 
gen zu Verbeſſerungen, bis die vollendete Erfindung da 
ſei, und an dieſen Verbeſſerungen ſeien viele gleichbe⸗ 
theiligt. Außerdem gebe es und würde es nie ein Pa⸗ 
tentgeſetz geben, welches dem Erfinder wirklichen Schutz 
verleihe. — Dr. Kremer beantragte, die Debatte auf 
die nächſte Sitzung zu vertagen und ſtellte zugleich den 
Antrag, die Geſellſchaft möge den Reſolutionen der che⸗ 
miſchen Geſellſchaft beiſtimmen. Die Verſammlung war 
ſchließlich einverſtanden, den Gegenſtand auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung zu ſtellen. 

— Wie wir hören, wird der Julo thatſächlich in 
dieſem Jahre dem Beſuche der Stettiner verſchloſſen 
bleiben. Bereits im Herbſte ſollte — um auch den 
das Winter'ſche Etabliſſement Beſuchenden den Eintritt 
in den Julo unmöglich zu machen — die Strecke längs 
des Weges dort abgeholzt und neu angeſamt werden, 
da das Betreten einer Schonung geſetzlich unterſagt iſt. 
Allein hiervon iſt, wahrſcheinlich aus pekuniären Rück⸗ 
ſichten, Abſtand genommen, und es hat auf dieſer Strecke 
nur ein Ausputzen der Bäume ſtattgefunden. gegen 
ſind auf dem ganzen Julo die Brücken und Treppen 
abgebrochen und Wege umgeackert, reſp. wird dies binnen 
Kurzem geſchehen, und dem Förſter iſt der Schanf- 
konſens genommen. 

— Das Eingehen der bisherigen Rathswaage hat, 
wie man uns mittheilt, mancherlei Unzuträglichkeiten im 
Gefolge, indem u. A. die hieſigen Fleiſcher genöthigt 
find, das von ihnen gefaufte lebende Vieh in der Fabrik 
des Herrn Andree und Grüneberg bei Damm ver- 
wiegen zu laſſen, da der Gebrauch der Brückenwagen 
am Packhof als zu dieſem Zecke zur Zeit nicht ge- 
ſtattet wird. 

E In Ausführung der Verordnung über die Be⸗ 
rechtigungsanſprüche auf Verleihung der Landwehr⸗Dienſt⸗ 
auszeichnung 1. und 2. Klaſſe vom 30. September 
v. J. und nach Maßgabe der neuen Beſtimmungen 
über die künftigen Dienſtve iſſe des Beurlaubten⸗ 
ſtandes iſt zur Hebung von Zweifeln eine ration 
dahin ergangen, daß denjenigen Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften, welche bis ult. September 1867 als einjäh- 
rige Freiwillige zur Einſtellung gelangt find, das eine 
Dienſtjahr im ſtehenden Heere als dreijährige Dienftzeit 
zu rechnen iſt. 

Stolp, 3. März. Die Beſtätigung für den 
zum Reltor der hieſigen Stadiſchule gewählten Herrn 
Hecker iſt erfolgt. 


Vermiſchtes. 

— In einem ungariſchen Dorfe wurde, Peſther 
Blättern zufolge, am Sonntag merkwürdigerweiſe an 
demſelben Tage die Taufe an von fünf Müttern gebo⸗ 
renen elf Kindern — neun Knaben und zwei Mädchen 
— vorgenommen; vier derſelben wurden nämlich von 
Zwillingen und eine von Drillingen entbunden. Mütter 
und Kinder erfreuen ſich bis jetzt der beiten Geſundheit. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 3. März. Laut eingegangener Meldung 
befand ſich die Fregatte „Niobe“ am 1. Februar cr. 
auf Dominique (Weſtindien.) 

Frankfurt a. M., 2. März. In der 
heute Abend ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten 
erſtattete Dr. Hamburger Namens der Deputation Be- 
richt über das Reſultat der Verhandlungen in Berlin. 
Er bezeichnete es als unrichtig, daß die Deputation bei 
ihrer erſten Anweſenheit in Berlin 2 Millionen als die 
Summe bezeichnet habe, die Frankfurt billigerweije ver- 
langen könne. Die Verſammlung beſchloß den Vertrag 
zur Prüfung an eine Kommiſſion von 7 Perſonen zu 
überweiſen. Mitglieder der Kommiſſion ſind v. Stey⸗ 
der, Stadermann, Sonnemann, Reinganum, Sauer- 
länder, Scherlenzki, Prior. 

Wien, 2. März. Der Wehrausſchuß des 
Reichsrathes hat mit 7 gegen 3 Stimmen den Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich des Landſturmes abgelehnt. Die 
Minorität hat hierauf ein Minoritätsgutachten ange- 
meldet. 

Wien, 3. Mürz. 
ſcheinende Blatt der „Preſſe“ erklärt die Nachricht über 
eine angeblich beabſichtigte Zuſammenkunſt des Kaiſers 
von Oeſterreich mit dem Könige von Italien anläßlich 
der bevorſtehenden Reiſe des Kalſers nach Trleſt für 
völlig aus der Luft gegriffen. 

Paris, 2. März. 


In der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers wurde der Antrag, die Stadt 


Paris möge durch eine öffentliche Subſkription die zur 


Rückzahlung der Schuld an den Credit foncier (Boden- 
kreditanſtalt) erforderlichen Gelder aufbringen, verworfen. 


— Das Journal „Peuple“ meldet, Frankreich 


Das heute Morgen er- fi 


richten über die Zuſtände in Rumänien verbreitet 
zu haben. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 3. März. (Schlußbericht.) Weizen per 
März 61 Br. Roggen per März 47½ Br., März⸗ 
April 47½ Br., April⸗Mai 47½. Raps pr. März 95%, 
Br. Rüböl pr. März 9%,, per April-Mai 91, Br., 
N loco 131 per März 14½, pr. April» Mai 
1 11. 

Köln, 3. März. (Schlußbericht.) Weizen loco 656, 
der März 6. 1½, per Mai 6. 5. Roggen loco 57%, per 
März 5. 6½, per Mai 5. 6½. Rüböl loco 11240, 
per Mai 112, per Oktbr. 11%. Leinöl loco 10. Wei⸗ 
zen, Roggen und Rüböl höher, 

Hamburg, 3. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen loco feſter, Termine behauptet, per März 115 
Br., 114 Gd., pr. März⸗April 115 Br., 114 Gd., per 
April⸗Mai 116½ Br, 116 Gd., pr. Mai⸗Juni 117 Br., 
116%, Gd, pr. Juni⸗Juli 118½ Br., 117½ Gd. 
Roggen loco unverändert, Termine feſt, per März 88 Br., 
87 Gd., per März⸗April 88 Br., 87 Gd., per April⸗ 
Mai 87½ Br., 87 Gd., Mai⸗Juni 88 Br., 87 Gd, 
per Juni ⸗ Juli 88 Br., 87½ Gd. Rüböl loco 205%, 
per Mai 21 ½, per Okteber 22½. Rüböl feſter. Spiri⸗ 
tus ruhig. 

Bremen, 3. März. Petroleum etwas feſter, an⸗ 
geregt, raffinirt ſtandard wbite loco 6 ¼ , 6%. 

Amſterdam, 3. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco geſchäftslos. Roggen loco unver⸗ 
ändert, per Mär: 194. 50, per Mai 197. 50. Rüböl per 
Mai 335, per Herbſt 35%. Leinöl loco 31, per Früh⸗ 
jahr 31%, Herbſt 33. 5 
Liverpool, 3. März. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 117%, Orleans 12½, Fair Egyptian 13, 
Dhollerah 10, Broach 9%, Oomra 10 ½, Madras 9½, 
Bengal 85, Smyrna 10%, Pernam 12 ½. 

London, 3. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Mäßiges Geſchäft zu Montagspreiſen in allen Artikeln. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 2. März. Angekommene Schiffe: 


v 
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Neptunus, Beeſe von Neuftadt. Stettin (SD), Bronder 
von Leith. Marion Roß, Dawſon von Inverkeithing. 
en. 


N Boye von Marſtal. Marie Sophie, Eid 


3. März. Catharina, „ Pietro⸗ 
ene de Gres ben Ae. Nöte r dd 
burg. Ceres (SD), Braun von Danzig. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 3. März. Weizen zur Stelle preishaltend. 
Termine unverändert. Roggen auf Termine bewahrten 
ihre ſchon geſtern angenommene feſte Stimmung auch 
heute und mußten Käufer für alle Sichten etwas beſſere 
Preiſe anlegen, da vermehrte Deckungskäufe bewirkt wur⸗ 
den, die nur zu hohen Courſen Befriedigung fanden. Von 
Loco- und ſchwimmende Waare wurde Mehreres aus dem 


[Markt genommen. Hafer loco ziemlich lebhaft umgeſetzt. 


Termine matter. Gef. 600 Ctr. 

Für Rüböl machten ſich Abgeber rarer, in Folge 
deſſen ſtellten ſich die Preiſe für alle Sichten etwas höher. 
Spirituspreiſe behaupteten ihren geſtrigen Standpunkt 
vollends, dennoch war der Verkehr hierin höchſt unbedeu⸗ 
tend. Gek. 30,000 Qrt. 

Weizen loco 63 —73 % per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, weißbunt poln. 68 % bez., per April⸗Mai 621, 
bez., Mai⸗Juni 63 , Juni -Juli 63 ½ A Br. 

Roggen loco 50-507, „ per 2000 Pfd. ab Bahn 
bez, ſchwimmend 83 -84pfd. 50% bez, per März 
495% 50 % bez., April⸗Mai 49Y,. 50 „ bez., Mai- 
Juni 492%, % . bez. u. Gd., 4% Br., Juni - Juli 
50, 1% . bez, Juli⸗Auguſt 50 . 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4½ ; Nr. 0. u. 1. 

3%, 3% , Roggenmehl Nr. 0. 3%,, 325 &, 
Ne 0. u. 1. 3½, 3, . Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung per März 3 % 14 Hr Br., April 
Mai 3 4 13 Hr Br. u. Gd., Mai-⸗Juni 3 94 
13½ 565 bis 3 % 13 Gr bez. u. Gd., Juni⸗Juli 
3 1 14 , Br., alles per Centner unverſteuert in⸗ 
eluſive Sack. 

Jerſte, große und kleine, 43—55 & per 1750 Pft. 

Hafen loco 30—34½ , galiz. 30½—31½ , 
polu. 32%, , fein pommerſcher 32 — ½ . bez., März 
31 && bez, April⸗Mai 30% „t bez., Mai⸗Juni 31 

bez., Juni⸗Juli 311 4 nom. 

Erbſen, Koch are 60 68 ir, Jutterwaare 53 bis 
57 * ö 

Winterraps 84 86 7% 

Winterrübſen 82—85 

Leinöl loco 10%, I 

Spiritus loco ohne Faß 15½ n bez., per März 
u. März⸗April 15 ½% W., April-Mai 15 ½ 7 bez., 
Mai-Juni 15½, % bez, Juni⸗Juli 15%,, % . 
bez., Juli-Auguſt 16%, 9% bez., Auguſt⸗September 16 ½, 
5 A bez. 

Fonds- und Aktien -Böcſe. Der Mangel jeder 
kräftigen äußeren Anregung machte ſich heute in noch 
ſtarkexrem Grade geltend als geſtern. Die Spekulation 
nahm eine abwartende Haltung ein und blieb das Ge⸗ 


ſchaft auf ſpekulativem Gebiete beſchränkt. 
— —— 
Wetter vom 3, März 1869, 
Im Weiten: Im Oſten: 
Paris —5, — Danzig 0,0, O 
Brllſſel 15,8 Königsberg— 1,9, NO 
Trier 0, % NO Memel — 2, O 
Köln . 0, , N Riga — , — 
| Münſter . — 1,4%, NW Petersburg — , — 
Berlin .. 0, , N Moskau — , — 
Stettin . — 0, NO Im Norden 
m Süden: Chriſtianſ. — 3,0 0, 
20°, Stockholm — 3,0, 
009%, S Haparanda — 8, %, 


aas 


* 


Berliner wörſe vom 3, März 1869. 


BEE — e 1 


Piſſenbahn⸗Actien. Drioritäts- Obligationen. ] Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank. und Induſtrie - Papiere 
Oipttende pro 1867. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 811 8 Magdeb.⸗Wittenbd. |3 | 66%, 8 Freiwillige Anleihe 41 97%, ® |Babiche Anleihe 186604 8% ) bee 18678... 
Baden Naß 9 4 44% | d. f. em. 4 81 do. 44 912 & (Facts elbe 1850 5 102 ih Scbiſce Prüm, Anl. 4 105 6h (erlag gaſſen- Ser. 94, 4 1684, @ 
— * Ar m... 5 1 er Em. 4 ig 1 — 4 8 ni Staatsanleihe div. 4 94 bz 35 fl.⸗Losſe — 31 [ Handels- Geſ. 8 4 x 
erbam⸗Rotterd. N 3 en⸗Maſtricht ? o. 4 1 do. do. 4 | 8634 bz Baieri räm.⸗Anl. 4 106 b 5 bil.⸗Geſ. — — 
Berziſch⸗Märkiſche | 74,14 130 0 do. II. m. 5 87¼½ @ | do. em. I. II. 4 8513 6 Staate⸗Schnlbſcheine 31 83 — Balr. ee 1859 41 96%, a 5 n — 5 — 
3 5 17,4 Wr 5 90 - Mörtiſce 1 4 =; 8 — ne + 214 8 eg ey 31 1219 8 gen 1866 5 101%, & R 925 4 I h 
a A — 1 o. 0 2 : eiftiche — . 93 remen 4 112 
do. Stamm-Brior.| — 5 94 & do. III. 31 78 bz |Micberfl. Zweigb. 0.5 98% DB Kur⸗N. u. Schuld 3 7902 ® Haul. Pe. Au. 1866 31 400 8 Coburg, Eredit- 1 4 884 8 1 
Berlin⸗Hamburg 9/4 158 2 | do. Lit. B. 31 78, bz (Oberſchleſiſche Ka. 4 — E Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 ½ bz Labecker Präm.⸗Aul. 31 47% 65 Danzi 5½% 4 105% 8 = 
Berl.⸗Potab.⸗Wagd. 18 4 18: f do. IV. 4 89% C | be. B. ( — do. 44) 84% 54 Sächſiſche Anleihe 5 105%, bz Darmflabt, Eredit- | 6½% 4 111% 1 
Berlin Stettin 8 4 130% 4 | do. V. 4 88% @ | do. E. %% % % a: 310 75%, 5 Schwedische Losſe— - 8 Zettel 4 977% 8 ee 
— 71 en B N 70 1 ne er iin 5 Di 8 K 25 4 Fr 8 8 . Oeſterr. Metalligues 5 4 Pr Deſſan, Credit⸗ 11 3½ bz . 
—— „Freib. o. „Elb. I. 0. : ur. u. N. nbbr, 75 - National-Anl. |5 5 ” - 5 163 * 
Brieg⸗Neiſſe 54 93% 68 de. de. II. 4 87% @ do. k. (41 85% @ deo. * — 4 85 f 9 . 1öbker Loofe 477 8 N — 54 4 Bu 8 / 
Cöln-Minden 844/4 119% 45 do. Dort-Soeft 14 | 81°, C | be. 6. 4 88% 8 |Ofprenß. Pfandbr. 31 75%, 64 . Grebit-koofe | Disconto- Co 4 118 83 1 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 4 4 114% bz do. do. ws] 83 8 Deſter-.-⸗Franzöftſch 3 275 bz do. 4| 82%, B „1860er Looſe 5 85% bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 12½ ö 136% bz ; 
50. Stamm⸗Prior 4Y,1451110%, bz Berlin⸗Anhalt 4 91% G neue 3 2691, bz do. 4 89 53 | 1864er Looſfe — 71 bz Genf, t« — 4 21 ½ bz \ 
Ar An hen Be 5 10 28 40 17 8 Rheiuiſche ah 4 7 5 Pommerſche Pfandbr. 31 9 — — — — 54, 63 |@ere 5% 4 84 & 
z. Lubwigeb. a o. B. o. v. St. gar. / do. 84% e Aulei 5 57% 5 |® 4 
abr dbefe. Ber 0 4 18 0 .f mid |, & | me. IM.Gm duo 2% 3 bels Bauer, 4 84% b. |üenfeengl Anl. 16620 | Bot 6) |Bannaber 1 % 8 
wigshafen⸗Berb. 3 . o. m. 7 D. do. 334 — Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 127 5 ö . — 15 1110 
Magbeburg-Salberft. 13 14 139%, G | Berl.-B.-Magd. A. B. 4 86%, © | do. v. St. gar. 4 6 © do. — 4 — 8 5 8 1866 5 125 ½ 9 3 11% (ö 105 8 
Magdeburg⸗Leipzig 18 [4 195½ . do. C. 4 | 841,58 ſchein⸗-Rabe⸗Bayn 44 91%, bz Sächſiſche Pfandbr. 4 — 54 [Nuff.-polu. Sch.-Obl. 4 68% © Erſte Br. Hypoth.⸗B. 4% “ k — — 
e e  |feiimee Bu 
Mainz⸗Ludwigshafen A do. Em „ bz Mosko-Rjäſan 0. t. A — — Amerikan 6 | 86% 2 dit⸗ 6 ja 11 
Mecklenburger 274 75 bz do. III. Em. 4 81% bz Rjäſan⸗Kozlow 5 | 8244 03 do. 31 — — . RR Be 77 4 11045 ® 
Münſter⸗Hamm 4 4 8973 & do. IV. Em. 41 3 & Ruhrort⸗Tref. K. G. 4 — 8 Weſtpreuß. Pfauddr. 31 72% bz Wechſel⸗Cours. Magdeburg 4 4 | 89%, 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 87% 8 a 4| 874, & | be. II. 4 81 6 do. 482 bz Amſterdam kurz 21 142% 5 Meiningen, Credit. 7 44 105% 6; 
Niederſchl. Zweigb. | 3% 4 87½ bz Coln⸗Crefeld 41 — 6 do. III. 43 87% & bo. nene 4389 B] do. 2 Mon. 231 141%, bz Minerva Bergw. 5 | 521, bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh — 4 | 7715 55 Coln⸗Minden 4 95 bz Salter gal, 489 u do. neneſte a3 81½ bz [Hamburg kurz 21 151%, bz Moldau, Credit o 4 25 b 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 137% 34178 bz bo. II. Em. 5 101 Stargard⸗Poſen 41 — © [Kur- u. Neum. Nentbr. 90% bz do. 2 Mor. 21 150% bz Nordbdeutſche 7, 4 129 ½ 8 9 
de. it. B. % 31161 6 de, 1 d @ | de. U. 4 — 8 eee 83%. Bonden 3 Men. 26 237 54 Oeſterreich, Erebit- | 7% 5 11288, 87 N 
Selen tete 8/16 dd 63 | bo u. n. 51 5 5 Il. 4.89% 8 Poſeucche 86%, 53 [Paris 2 Ren. 124 81% b |Bhönir — 66 7s 6 
ele n 7 Kb ni > 10 1 40 5 8 Erna Staaten 4 234 8 en ben 91 8 ng een he 277 bz Poſen 5% 4 8 4 } 
do. Stamm- Prior. 774 11574 bz do. V. Em. 4 82 C de. II. 4 861% Sacſge 90 65 Augsburg 2 Wen. 4 56 28 8 a 47 185% 8 N 
a 0 £ An 8 ee gr 15 > do. IV. Em. 4 — & liSclefihe 88% 03 eden 5 in h 3375 5 —— 172 = 3 
| 314 0 [a3] 9646. Gold und iergeld ne = 2 2 
Stargard⸗Poſen 4% 41 93% 5 do. IV. Em. 4 66 » Sold und Papiergeld. Frankfurt a. M. 2 M. 3 57 28 6j Schlefiſcher Bantver. 74, 4 117% 8 i 
Siböfter, Bahnen 6% 5 129¾ bz | Baliz. Ludwigsbahn 5 82%, C [Fr. Bkn. m. 99%, bz Dollars 112 4 Goldkronen |9 9½ & [Petersburg 3 Wochenſ6z 81 9 Thüringen Fi 77, 4 1 
Thüringer 84 1367 63 Lemberg⸗Ezernow 5 | 66% 8 do. ohne R. 99 ½ bz Napoleons 5 125 & Gold p. Zollpf. 466 bz do. 3 Mon. 61] 90%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 8 1124, 8 | 
Warſchau⸗Wien 81,15 | 58%, bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 4 93 bz eſt. Ni. öſt. M. 82% bz une — bz Friedrichsd'or 113% br Warſchan 8 Tage 6 | 817, 65 Weimar 4 7 86 ®& 1 
do. 41 90 bz [Rufſ. Bankn. 82 ½ C Sovereigus 6 24½ G] Sil er 2925 El Bremen 8 Tage 310110 % 63 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 105 © j { 
. STAA Sr urn TERN LO VEREIN! Fear I DELETE EEE TEE DIENTE RE N EN TE De a en — TREE m ER. 
Familien⸗Nachrich en. Bekanntmachung. Im Verlage von Adolph Krabbe in Stuttgart erſcheint und ift vorröthig bei 2 
Dannenberg & Dühr, u 


Verlobt: Fräul. Marie Schmidt mit Herrn Rudolph] Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkzuf einer Bauſtelle 
Nagel (Stargard —Landeberg a. W.). — Frl. Thereſe] im Bauviertel 15 hieſiger Neuſtadt belegenen Bauſtelle Buch⸗ und Mufikalienhandlung, Breiteſtraße 26—27, (Hötel du Nord:) 


Wulff mit dem Kaufmann Herrn Scherk (Stralſund). von 48 Fuß Frontlänge an der Wilhelmſtraße bei 90 ” 5 A „ 

EFräul. Henriette Wittſtock mit Herrn Carl Behm Fuß Tiefe, ſteht Termin am Montag, den 8. März c. a., 

(Lauterbach). — Frl. Mathilde Kruſe mit Herrn Holtz Vormittags 10 Uhr, in meinem Geſchäftslokale, Louiſen⸗ le wi 1 El E E E El 1 Ell 
(Spiegelsdorf). — ſtraße 4 an, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein- 

Geboren: Eine Tochter: Herrn F. Kruſe (Stettin). lade, daß die Verkaufs - Bedingungen vor dem Termine 


— Herrn F. Schoof (Triebſeer⸗Vorſtadt). — Herrn eingeſehen werden konnen. 


5 


vom 
Ende des lombardiſchen Kriegs bis zum Anfaug des deutſchen Kriegs 


L. Woſſidlo (Klein⸗Bünzow). Stettin, den 27. Februar 1869. 
Geſtorben: Herr Albert Schwarzer (Anklam). — Frau Der Bau⸗Inſpektor (1860-1866 5 
1 geb. My K en 55 — ge TRS Bon 
rau Chriſtine Biel geb. Nemtzow alſund). — R 2 
ta Caroline Heidrich geb. Blödorn (Cöslin). — 2 Wolfgan 9 Men N el. 
„. Rircblichen. ee 8 TTT 
„ ͤ 3 9 male 9 inc uni I — „ We und lis Kent ie Dub i len Bie 
Re ude. Herr Prediger Fried et 22 3 b \ 73 — i * u nten jein. N a 
a | — — I —ͤ nn nn | — 0 8 
- ’ f > Paſſions⸗Predigt. 7 e Stettin: Swinemünder Ohne Zweifel wird es den Leſern und Freunden von Menzels Arbeiten über neuere Geſchichte erwünſch 
0 In der St. Peter-Pauskirche, Donnerſtag, den 4. d. M. FN f fein, dieſelben durch die hier angekündigten zwei Bände vervollſtändigt zu ſehen. Die Geſchichte der letzten vierzig 
P ſtag, g & 0 : 5 4 2 1 
Nachmittags 5 Uhr. Herr Superintendent Hasper. Dampf iff⸗ III ) t. ; Jahre, feit 1856 in drei Auflagen erjhtenen, wurde 1860 durch einen Supplementband ergänzt. Da nun die große 
er m ͤ N 25 Wichtigkeit des Kriegs von 1866 den Verfaſſer veranlaßte, die Geſchichte dieſes Kriegs beſonders herauszugeben, 
Bekanntmachun N 1 e er e März bis auf Weiteres fahren ne fortionfenben Geſchichte der neuern Zeit zwiſchen 1860 und 1866 eine Lücke offen, welche nun hier 
rd. 
(in- Stetti 1 f 1 13 Die Zeit zwiſchen den zwei großen Kriegen, durch welche der Druck Oeſterreichs auf die italieniſche und 
Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn. „Pr incess Roy al Victoria, auf di deutſche Nation ein Ende ie gewährt groge welthiſtoriſches Intereſſe, ſofern ſie die Einheitsbeſtrebungen 
' N Capt. Di edrichſ en, der beiden fo lange durch Kleinſtaaterei zerriffe en beiden großen Nationen Mitteleuropas mächtig gefördert hat und 
das H aff. 40 5 7 me Ban — großen de: 22 3 ber = je ß tief gefüh — 5 — 
eutſchland hinwegnahm und uns die deutſchen erzogtbümer wieder erwarb, die Vereinigung Neapels mit dem 
2 € apt 9 nah Königreich Italien durch Garibaldi, die Abſchaffung der Leibeigenſchaft in Rußland, die ruſſiſchen Eroberungen im 
Vom 5. März d. J. ab tritt in Folge Vereinbarung mit Ausnahme der 55 Feſttage täglich ee en er Be : Ste 1 Morde — * 5 Tae e 9 
j . i \ 2 z 0 rgerkrieg in den n Staaten von amerika, das Tra 
F Verkehr zuiſchen Stettin 12% Seitens 10% e La Plata. Bol den Augen des Leſers wird ſich daher ein großartiges und farbenreiches Gemälde entfalten. 
einerſei 70 Florigd ä a 8 a Uhr Vormittags. 3 7 . 5 
rſeits und Wien (reſp. Florisdorf) Marchegg, Lunden Frachtgüter werden nur bis 11 Uhr zur Verladung Direkte Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Aug —. — iche . 1 ſüdöſtlichen angenommen. 

der öſterreichiſchen Staatsbahn in Kraft. a 

k m ankam |, Bade Beinen mn Bremen und Newyork. 

in zen für die ganze von den Transporten berührte Strecke N 

in Preußiſchem Gelde und find die Ff... are 57 er rresde ereee Unſer neues eiſernes unter Norddeutſcher Flagge fahrendes Bremer Dampffchiff erfter Klaſſe 


beraßgefe i jed i 8 242 . * 
st; dagegen findet ein Unterſchied in der Fracht- . 
dena für ter en loco u 1 Tran ate Stettiner Musik- Verein. f — 0 N 
1 reſp. nach engliſchen, franzöſiſchen, holländischen, bel⸗ ute Donnerſtag, den 4. März, Ab 1 h m 1 
l in ud jeweoifcen Paten nicht me v fatt * ſim rn Saale bes Schühenbanſes 1 99 9 


Die hinſichtlich der Selaffifkation eingetretenen Verände⸗ 
e e e e ae Donate II. Concert 
en. N " 
S.ruckeremplare des Tarife und Reglements find das unter gefälliger Mitwirkung der Concertſängerin Frau Mittwoch ‚ den . Mürz 1869, 


d 2 1 i ür die Holl der Beek 8 i r 1 
zu 2%, Sh bei unferer biefigen Güterkaſſe für die[ Hollaender Becky aus Berlin, der Großber iu birekter Fahrt ach Stewpork abgehen 


Zweigbahnen kauſli i imariche et ; 
nen ka ben. zoglich Sachſen-Weimarſchen Kammerſängerin Fräulein : : 
tettin, den 3. Mer 1869. Götze aus Dresden, dee Herrn Dr. Krause Peſſane relle cee IE u parte Aud (Steerage) 

1 Direktorium u de sc Lis le T —. 

er Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſ chaft. 1. Choral: „O Haupt voll Blut und Wunden“ Kinder unter zehn Jahren die Hälfte. Säuglinge 3 Thlr. rt. Paſſagiere in der zweiten Eajüte ergalten 

Fretzdor fl. Zenke. Stein. (Chor à capella). Zwiſchendecks⸗Beköſtigung. — Die Annahme von Paſſagieren geſchieht jetzt durch uns ſelbſt, da die bleſigen 

I ae en NEE ee 2. Arie aus „Elias“ von Mendelsſoyn: Herren Paſſagier⸗Expedien en kontraktlich gebunden find, nur für den Nord, Lloyd Paflagiere anzunehmen. — 
Nach erfolgten Anmeldungen werden umgehend die näheren Ueberſasrts- Bedingungen eingeſandt. 


n 7 (Frau Holländer). 
Submiſſions⸗Einladung. 3. Stabat Mater für Solo, Chor und Orcheſter von 
Ba 1 zur Unterhaltung der Staatschauſſeen im diesſeitigen Lorenz (die Soli: Frau Holländer). Bremen G. Lange — Co. 
atreiſe erforderlichen Materialien pro 1869 und zwar:] 4. Eoncert-Arie von Beethoven (Frl. Götze). Ds. Die nächſtfolgende Expedition findet im Mai 1869. ſtatt. ng 
5. Iphigenia-Ouverture von Gluck. er Shen ar — — ur re 


lle die Berlin Stettiner Chauſſee 212 Schtr. Steine, 3 
ettiner Chaujj 188 a gles, 6. a. Belſazar (Ballade von Schumann) Frl. Göge: 2 bis 83 Knaben 


b. fur di i i i S 
die Stettin⸗ 52. Schtr. : b. 4 Lieder aus Dichterliebe v Schumann : : 
. ettin-Paſewalker Chanſſee = 3 Ey” ia 7. Fäntafte für Piano, Salt, Ehr 5 Orchester ae 8 in der Penſion des Unterzeichneten zu nächſten 
welche angeliefert werden und find verſiegelte Offerten, N irt Billers 5 20 Sr Beethoven. n ei en ein b on 
als ſolche änßerlich bezei 5 8 u, bis ummerirte Billets a „ nicht nummerirte A eder 1 3 
wamaberd. A KU 1170 0 85 bi 2 4 015 Gr in der Muſikalienhandlung des Herrn Snom. 2 5 bis zur Totia eines Gymnaſtums ausgebildet. Am 16. März 1869, Vormittags 11 Uhr, 
weſelen Geſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, Neri e DER, Fuchs, Nett findet zu Broock die vierte Auktion der aus Stämmen 
könn ft auch die Bedingungen vorher eingeſehen werden 2 uc. vn, nens, GEHE | Cugnot und Bailleau hier gezüchteten einjährigenfRam- 
recen „ Die Bedingungen nebſt Angabe der Lieferunge- |_ Auf Verfügung des Königl. Kreis Gerichts follen am] — bonillet-Böce ſtatt. 
wegele nd gleichfalls auf den Chauſſeegeld - Hebeftellen 5 Dun er., Vormittags 10 Uhr, Silberwieſe, Holzſtraße ? 7 0 Die Thiere zeichnen ſich durch Tiefe und Dichtigkeit 
Steg. . k. 15 8 if „A der Wolle, ſowie große und ſchöne Staturen beſonders 
ettin, den d. e. Sf ft ca. 1000 Tonnen 1867er Schottiſchen 0 erik⸗ il Ell k. . aus. 8 ] | 
er Ban⸗Inſpektor Hering Die reſp. Jutereſſenten der 139. Lotterie werden biermit | vid. deutſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker, 2 
gez. Thoemer. _ |meiftbietend gegen gleich baare Bezablung verkauft werden. en die Erneuerung der 3. 2. bis om 5. = 2 22 Fang 10 1 3 9 Die Be 
erf due Hau‘! engs 6 Uhr als dem geſetzlich letzten Termin, bei Ver⸗ n Thieren ſin en geimpft. 
S Pommer ſches Muſcum. Tier Wallach edler Nette, 57 S/ groß, cler Abkunft, 57 9" groß, luſt ihres Aurechts, zu bewirken. u 91 5 Reit u — EN, an der Chauſſee N 
1 ſemumlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und geritten, mit ſehr angenehmer Bewegung, auf Die Königlichen Lotterie-Einnehmer Broock, Kreis Seal den 22. Jauuar 1869. Be 
veſe; ien Vorm. 11-1 Uhr. ; als Kutſchpferd verwendbar, ſieht zum Verkalf Lühcke. Schreyer. Flemming. dorf. 
mmer: oſſen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. Mind Krautmarkt Nr 4. Wolfram. H. Freiherr V. Seckendorfl. * 


P A TE hen rn nn 


frei vor die Thüre. 


zum Verkauf angetragen. 


Messina Apfelsinen 


in geſunder, glattſchaliger, ſüßer Frucht empfiehlt in Kiſten 
ſowie ausgezählt per Dutzend 
9, 10, 12, 15, 18 


L. T. Harisch, Schülhſtr. 29, 


vormals J F. Krösing. 
4 werden nach der Figur angefer⸗ 
Cor seis. tigt und zur Wäſche übernom⸗ 


men Roßmarktſtraße Nr. 9. 
Mathilde Graf, vormals WWeichardt. 


Einen neuen Transport friſchen 


astrach. Caviar 
in ſo vorzüglicher Qualität, wie er in 
dieſer Saiſon noch nicht am Platze war, 


empfiehlt 


L. I. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 
Torf⸗Verkauf. 


Zartenthiner Torf beſter geruchfreier großſteckig unver⸗ 
fälſchter Qualität, wovor die Königl. Garniſon⸗Verwaltung 
ſeit Jahren ihren Bedarf entnimmt, empfehle als beſten 
Torf; ich verkaufe denſelben um mein großes Lager zu 
verringern, jetzt a 1000 mit 2 % 15 pr, trocken aus 
der großen Miete, aus dem Schuppen a 2 % 20 Apr 
NB. 2000 Stück ſind eine große 
2⸗ſpannige Fuhre. 


N) 

BreunnhorzBerkauf. 
Empfing und empfehle Buchen große Kloben 9½ , 
Birken 8 , Elſen 7½ Ag und 8 , Fichten 6 #6 
2 He 60% frei vor die Thür, alles ſehr ſchiere trockene 
Hölzer. Kleingemachtes dito Buchen 10%, , Birken 
9½% , Elfen I , Fichten 7½ . pro Klftr., frei 
v. d. Thür. Beſtellungen erbitte ich in meiner Wohnung 
Baperftraße 14 und am Lager Silberwieſe, Siedereiſtr. 4. 


H. T. Basch. 


Acker ⸗Wirthſchaften auf dem platten 
Lande und in Städteu, in Neu⸗Vorpom⸗ 
mern, von 2600 Thlen. bis 10,000 Thlrn., 
gute Brodſtellen ſind in meiner Agentur 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


1 Atteſt 

und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör-Oel. 

Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundbeist⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbedenklichſten und ausge⸗ 
dehnteſten Gebrauch davon machen kann. 
ſchon längſt berühmte Dr. Robinson'ſche Ge ; 
hör⸗Oel (zu haben bei Herrn H. Bra- 


kelmann in Soeſt, Weſtfalen) einer wiſſen⸗ Si 
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen ME 
wodurch ſich herausgeſtellt hat, 


Prüfung unterworfen, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, atheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar 


aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche MM 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außers |} 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilkräftig find |: 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte]! 


aller Zeiten beweiſen. 
Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vor⸗ 


züge und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt Ä 
emein und 


und aus diefem Grunde ganz a 
beſtens empfohlen zu werden verdient, was ich 
zufolge derjvon mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen 
Prüfung, der Wahrheit gemäß hierdurch beſtätige und mit 
meines Namens eigenhändiger Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


(L. 8.) Dr. Hess. 


approbirter Apotheker und Chemiker 1. Kaffe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
ſtändiger für medieiniſche, phar makeutiſche, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits⸗Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. Robinson'ſche Gehör-Oel, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann II. Brakelmann 
zu Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 
in meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Aua⸗ 
lyſe unterworfen. 

Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robin- 
son’fche Gebör-Oel aus durchaus unſchädlichen dem 
Zwecke vollſtändig entſprechenden vegetabiliſchen Ingre⸗ 
dienzien der beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe be⸗ 
reitet worden iſt, ſodaß ich dieſes Gehoͤr⸗Oel Gehörleidenden 
und Solchen, welche mii Sauſen oder Brauſen in den 
Ohren behaftet ſind, beſtens empfehlen kann. 

Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzien 
iſt vollſtändig rationell. 

Breslau, im Dezember 1868. 


(L. §.) Der Direktor des polytechniſchen 
Bureau und chemiſchen 
Dr. Theobald Werner. 


Laboratorium: 
pileptische 


| rämpfe (Fallancht) 


Klllisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


Auswärtige br'eflich, Schon ü'er 100 geheilt. 
a ee EEE. 
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Ich habe das 


Die Fortſchritte der Neuzeit. 


Seit der Erfindung des Dampfwagens, welche die Ver⸗ 
bindung mit den entfernteſten Gegenden auf dem kürzeſten 
Wege möglich machte, find Handel und Verkehr in ſtetem 
Wachſen begriffen und intelligente Inſtitutionen geſchaffen 
worden, von denen wir früher keine Ahnung hatten. Die 
Benutzung des Dampfes als bewegende Kraft zeigte uns, 
daß die Erſparung der Zeit auch eine Erſparung der 
Arbeitskraft ſei, bewährte das alte Sprüchwort: Zeit iſt 
Geld, und gab den Impuls zu den in der neueren Zeit 
gemachten mannigfachen Erſindungen auf dem Gebiete des 
Wiſſens und der Induſtrie. Wir brauchen nur eine der 
heutigen Zeitungen zur Hand zu nehmen, um die Ueber- 
zeugung zu gewinnen, welche Dimenſionen der jetzige Ver⸗ 
kehr ſeit den letzten vier Dezennien angenommen hat. 
Der Inſeratentheil der früheren Zeitungen war ſo dürftig 
beſtellt, daß derſelbe kaum einen halben Bogen in An⸗ 
ſpruch nahm, während letzt oft mehrere Bogen hierfür 
nicht ausreichen. Wenn wir nun noch in Betracht ziehen, 
daß vor 40 Jahren ſchwerlich mehr als der vierte Theil 
der jetzigen Zeitungen exiſtirte, ſo kommen wir leicht zu 
der Schlußfolgerung, daß die Infertion ſeit dieſer Zeit 
zwölfmal verdoppelt hat. 

Die Vermehrung der Inſerate iſt eine natürliche Folge 
der verbeſſerten Tommunikations mittel und des dadurch ge⸗ 
ſteigerten Verkehrs. Der Induſtrielle wußte den Werth 
der Annonce erſt zu ſchätzen, als er, von der Konkurrenz 
gedrängt, den Weg der öffentlichen Feilbietung betrat, und 
das Vorurtheil, welches ſich noch bei jo Manchen gegen 
die Inſerate geltend machte, iſt immer mehr und mehr 
geſchwunden, weil ſich die Konkurrenz größer und mäch⸗ 
tiger geſtaltete. 

Allerdings war noch vor wenigen Jahren das Inſeriren 
in hieſigen u. auswärtigen Zeitungen mit vielen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft; wolte man z. B. eine Ann nce nur in 
6 verſchiedene hier erſcheinende Zeitungen inſeriren laſſen, 
ſo mußte das Inſerat auch 6 Mal geſchrieben und jeder 
Zeitungs⸗Expedition behändigt werden. Noch weit be 
ſchwerlicher aber war das Einrücken der Annonee in aus 
wärtigen Zeitungen; nehmen wir an, es ſollte dieſelbe 
in 20 auswärtige Zeitungen inſerirt werden, ſo mußte 
man nicht allein das Inſerat 20 Mal abſchreiben, ſondern 
es mußte auch an jede Zeitungs⸗Expedition ein beſonderer 
Brief gerichtet und der ungefähre Betrag der Inſertion 
beigefügt werden; mit anderen Worten, man batte 20 Geld⸗ 


0 
5 


Stirn zu glätten, raſcher den Genien des 
friſcher, fröhlicher Tanz! — 


So iſt es gekommen, daß (von 


briefe zu verſtegeln und abzuſenden. Falls nun bei den 
verſchiedenen Spaltenbreiten der Zeitungen der eine oder 
der andere der geſandten Beträge nicht ausreichte, ſo unter⸗ 
blieb die Inſertion und die betreffende Zeitungs⸗Expedition 
beanſpruchte in einem unfrankirten Briefe die Franko⸗ 
Nachſendung der fehlenden Summe, ſo daß nicht ſelten 
das Porto den Betrag der Inſertions-Gebühren überſtieg. 

Dieſe unſägliche Mühe und die bedeutenden Speſen, 
welche das Annoneire verurſachte war der Grund, weshalb 
der größte Theil des Publikums hiervon zurückgeſchreckt 
wurde, und wiederum war es der vorwärtsſtrebende Geiſt 
der Neuzeit, welcher dieſe Hemmniſſe beſeitigte, indem er 
einen Centralpunkt für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen 
ſchuf, als welchen eine Zeitungs-Annoncen-Erpedition zu 
betrachten iſt. 

Dieſe Bureaus repräfentiren die Agenturen aller im 
In- und Auslande erſcheinenden Zeitungen und find von 
denſelben in den Stand geſetzt, Inſerate zu Origi alpreiſen 
anzunehmen. U a. bezeichnen wir als ein derartiges 
Juſtitut die Zeitungs ⸗Annoncen⸗ Expedition des Herrn 
Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 60, welches 
auf ſolider Saſis begründet, ſich eines täglich ſteigenden 
Zuſpruchs erfreut. 

Will man jetzt nicht nur in 20, ſondern in 2000 Zei⸗ 
tungen des In- und Auslandes inſeriren, fo brauch man 
nur das einmal geſchriebene Inſerat der Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition zu übergeben, welche ſofort die Inſertionskoſten 
für ſämmtliche Zeitungen berechnet und in Empfang 
nimmt, um in kürzeſter Zeit ſein Inſerat in allen Zei⸗ 
tungen zu erblicken. Abgeſehen davon, daß die unendliche 
Mühe und die großen Portoſpeſen erſpart werden, hat 
man dieſelben Juſertionspreiſe gezahlt, welche die einzelnen 
Zeitungs⸗Expeditionen berechnen, und die Inſertion ſo 
ſchnell beſorgt, wie man dies früher nimmer im Stande 
war. Durch ausführliche Kataloge, welche gratis verab⸗ 
folgt werden, kann man ſich nunmehr über die Verbreitung 
der betreffenden Blätter an jedem beliebigen Orte, ſowie 
über die Inſertionsgebühren genau informiren. 

Wir glauben, daß dieſe Zeilen die Vortheile, welche 
die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin bietet, genügend dargethan zu haben, ſo daß 
vorausſichtlich vohl jeder unſerer geehrten Leſer in vor⸗ 
kommenden Fällen ſich eines derartigen Bureaus bedienen 
wird. D. R 


L Mufitaliiche Novität! Ex 


Mit Beginn dieſes Jahres ericheint im Verlage von Robert Apitzſch in 
Leipzig und iſt darauf durch alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen zu abonniren: 


of 2 5 1 
Die Tanzſtunde. 
Central⸗Organ auserleſener neuer Original⸗Tänze u. Märſche. 

ES Monatlich 1 Lieferung, 4 Bogen 1 5 55 Notenformat. 
755 in eleganteſter, feinſter 
1 Preis bei vierteljährlichem Abonnement pro Lieferung nur 123 Sgr. 


2 


usſtattung. 


Ernſt iſt das Leben, 
Heiter ſei die Kunſt! 


Welches Tongebilde dürfte ſich rühmen, leichter die Falten der ſorgenvollen 


Frohſinns Eingang zu verſchaffen, als ein 


Die ſtrengſten Meiſter einer früheren Periode verſchmähten es daher nicht, 
ſich mit Liebe und Hingebung in eine Kunſtform zu vertiefen, die ſich neben dem 
Volksliede als die älteſte und ehrwürdigſte auf dem Gebiete weltlicher Muſik durch 
alle Zeiten bewährt und erhalten hat. — Anders unſere dermaligen Künſtler. — 

Während die Einen ungerechter Weiſe der Tanzeompofition nur eine beiläufige 
Beachtung ſchenken zu müſſen glauben, gehen die Andern ſogar gefliſſentlich und mit 
vornehmem Achſelzucken an ihr vorüber, es vorziehend, hinter unerhörten harmoniſchen 
und metriſchen Geſtaltungen — ihren Gedankenmangel zu verbergen. — 


ehrenwerthen Ausnahmen abgeſehen), die 


heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. 0 9 5 


Tanzeompoſition nach und nach zu einem faſt ausſchließlichen Privilegium dilettirender 
Componiſten herabgeſunken iſt, in deren Wirken man meiſt vergebens den belebenden 
Funken originaler Erfindung, wie überhaupt diejenigen Eigenſchaften zu ſuchen pflegt, 
welche man mit Recht von einer gelungenen Tanzeompoſition erwartet. — 

Jenem Uebelſtande abzuhelfen, und durch eine Sammlung neuer und wahrhaft 
populärer Original⸗Tänze und Märſche für das Pianoforte dem verkannten und ver⸗ 
nachläſſigten Genre neues Leben einzuhauchen, bat‘ 


Die Tanzflunde 


ſich zur Aufgabe gemacht. — Dieſelbe erſcheint unter der Redaktion des durch ſeine 
bisherigen Leiſtungen auch in weiteren Kreiſen vortheilhaft bekannt gewordenen Com— 


poniſten . 
Julius Lammers 


und wird in regelmäßigen Monatsheften fortgeführt werden. — 

Der Name des Redakteurs, deſſen beſondere Mitwirkung, iſt dem Publikum 
Gewähr, daß die Tanzſtunde ſich als eine würdige Vertreterin des Guten und Schönen 
auf ihrem Gebiete erweiſen wird. — Uebrigens beabſichtigt dieſelbe in ihrer Eigenſchaft 
als. Central⸗Organ nicht, ſich auf einzelne, wenn immer hervorragende Kräfte zu be⸗ 
ſchränken, vielmehr will die Tanzſtunde allen wahrhaft gelungenen Erſcheinungen, welche 
auf anderem Wege noch nicht zur Veröffentlichung gelangt, hiermit ihren Raum be— 
reitwilligſt angeboten haben. — 

Auch ſollen, um dem Urternehmen die weiteſte Verbreitung zu ſichern, die 
einzelnen Tänze und Märſche in leichter Spielart geſetzt, reſp. mit angemeſſenem 
Fingerſatz verſehen werden 

Somit wird die Tanzſtunde als ein wahrer Haus- und Familienſchatz raſch 
beim muſikliebenden Publikum Eingang finden, und ſind wir jetzt in der Lage bereits 
auf eine Abonnentenzahl 


von über 6000 Exemplaren 


hinweiſen zu können. 


Die Verlagshandlung von Robert Apitzſch in Leipzig. 


Annahme von Abonnements durch alle Buch: 
handlun en und Poſtätater. 4 


E. Theinmann's von der k. k. Statthalt. autor. 


Handels⸗Schule 


in Wien, Franziskanerplatz 5, 2. Stiege, 3. St. 

Separatunterricht in der einfachen und dop⸗ 
pelten Buchhaltung, in allen Zweigen des 
Rechnens, im Geſchäftsſiyl und in der Wechſelkunde. 
Bewerber um Anſtellungen in Bank- und Kredit ⸗ 
Inſtituten, bei Eifenbabn- u. Dampfſchifffahrt⸗Ge⸗ 
ſellſchaften ꝛc. werden für die Aſpirantenprüfung in 
kürzeſter Zeit vollſtändig und gründlich gegen mäßi⸗ 
ges Honorar vorbereitet. 


Rudolf Mosse, 


offizieller Agent sümmtlicher Zeitungen 
St. Gallen — Berlin — München 
befasst sich lediglich mit der prompten Be- 
förderung von 


Annoncen 
jeder Art ohne Preiserhöhung, ohne Porto oder 
sonstige Spesen 
zu Original-Preisen. 
Bei grossen Aufträgen Rabatt. 

Jeder gewünschte Auskunft sowie Zeitungs- 
Cataloge nebst Preis-Tarif pro 1869 gratis 
und franko. 

... ETELCTEEREEETEE EEE TICÄESUTELSIRRTTE- 


ü 


Militair-Vorb.-Anst. desDr.Schring, 


Berlin, Prinzenstr. 95! für Fähnr.-, Seecad.-, Einj.- 
Freiw.-Ex. Neue Curse im März. Bill. Pension, 
Sich, Erfolg! 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Landwirth in den 30er Jahren, verh, der ſeit 10 
Jahren ein großes Gut ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, 
ſucht eine ähnliche Stellung. 
Die Frau konnte gleichz. der Milchwirthſchaft vorſtehen. 
Gef. Offerten w. erbeten unter L. St. Berlin, Aska⸗ 
niſchen⸗Blatz 6, beim Kaſtellan. 


Stettiner Stadt⸗ Theater. 


Donnerſtag, den 4 März 1869. 
Zum letzten Mal in dieſer Saiſon: 
Spillike in Paris. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und einem 
Vorſpiel v. E. Jakobſon. Muſik von Michaelis. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 20 85 Meer II. 12 U. 15 N 
Mittags. III. 3 U. 51 m. Nachm. (Conrierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abende. 3 
nach Stargard: .6U 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uhr 35 Min. Vermittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 21 M. Abends. 
Enſchluß nach Kreuz) VI. 11 Uu. 3 M. Abende. 
In Altdamm Baßnbof ſchließen + folgende Perſoven⸗ 
Poſten au: an Zug II. nach Pyrit nad Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Phritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptsw g. Rt. 
uach Cöslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. orm. 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Courie ver). 
III. 5 Uu. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min Vorm. (Anſchluß nach Preuzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Po eg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 Uu. 57 N. Nachm. 
(aufatup an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
urg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 Uu. HM. Mor; EI. 11 u. 26 9 
Vorm. (Courierzug). III. AU 52 M. Nam 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
un Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg 11. 8 U. 25 N. 
Marg. (Zug aus Kreuz) III. II U. 34 M. Bora 
IV. 3. 45 M. Nachm. (Cs urierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Joſen u. Kreuz) 
VI. 10 U. 40 M. Abends. . 
von Cöslin and Eolberg: k. 11 U. 34 M. Bor. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzu :). KG U. 10 U. 40 M 
Abeuds. 
Stralſund, Wolgaſt und Paßewalk; 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 ü 37 Min. Nachm 
(Eilzug). 
en u. Paſewalk; I. 8 U. 45 W. Mer 
II. 9 U. 0 M. Vorm. (Courterzng von Hambırır 
und Hagenow). III. 1 Un 8 Min. Nachmittage 
V. TU. 22 M. Abends. 


Poſten 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Bommerensborf 4 U. 5. Min. früh 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 15 M. fr. u. 0 U. 45 M. Bu 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenvoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. eite, 12 U. Mit 
5 U. 50 M. Nachm. 
Betenpoſt nach Grabow und Züllgow 11 U. 25 M. Let. 
und 5 U. 30 Min. Nachm. 
Be tenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 2 Ut But. u. ö U 
55 M. Nachm. 5 
Botenpoſt nach Grünhof 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 90 
M. Nchm. 
Perſoneupoſt nach Pölis 6 U. Nm 
Ankunft: 5 
toriotgoß von Grünbof 5 Uhr 10 Nm. fr aud 11 
40 M. Vorm. > 
sariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Miu. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 or 35 Res 67 
Botenpoſl von Neu-Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 il 20 M. Borg 
und 7 ut 0 Min Aberds. 8 
Bstenpoft von Pomaerensderf 11 u. 30 Min. Berk“ 
und 5 U 50 Min. Nach. 

Botenpoſt von Grünbof 4 Uhr 45 Min Hr“ 
5 M. Nachm. 

Ber fonenpoft ı u Polis 


von 


vou 


don 


m. 


Uhr Vorn 


